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Amtlicher Theil. 
Nr. 18.952. 


Die rutbeniſchen Gemeinden Rzepnik und Pie- 
trusza wola (Jasloer Kreiſes) haben ſich im Zwecke 
der Dotirung einer Trivialſchule in Repnik ver bind⸗ 
lich gemacht, zum Unterhalte des Lehrers jährlich 168 
Gulden öſterr. Währung beizutragen, ein angemeffenes 
Schulhaus herzustellen, und das zur Beheizung der 
Schule nöthige Holz unentgeltlich zu fällen und zu⸗ 
zuführen. 

Dieſes gemeinnützige Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 23. Juli 1860. 


Nr. 20.799. 


Zur Dotirung einer Lehrgehilfen⸗ Stelle an der 
Trivialſchule in Bestwina (Wadowicer Kreiſes) wur: 
den von der betreffenden Gutsherrſchaft jährlich 10 fl. 
50 kr. öſterr. Währ., ferner von den eingeſchulten Gr: 
meinden: Bestwina, Bestwinka und Janowiec im 
Baaren 57 fl. öſterr. Währung zugeſichert und gleich⸗ 
zeitig die Intereſſen von den Gemeinde⸗ Obligationen 
mit einem beiläufigen jährlichen Ertrage von 80 fl. 
29%, kr. öſterr. Währung gewidmet. a 

Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Förderung 
der Volksbildung werden zur öffentlichen Kenntni 
gebracht. 


— — — — „ f— — — — — „d 


Das Finanzminiſtetium hat die bei der Landes hauptkaſſe in 
Hermannſtadt erledigte Zahlmeiſterſtelle dem rer 
Landeshauptfaſſe, Johann faff, verliehen. 0 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymnaſlal⸗ 
Supplenten zu Laibach, Balentin Kermavner, zum wirklichen 
Lehrer am Gymmaſtum zu Czernowitz ernannt. 


1 r 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Auguſt. 


ſelew. Ahmet Vefyk. 


ſterreich, die Königin des vereinigten Königreichs von 

Irland, Se. Königliche Hoheit 
der Prinz-⸗Regent von Preußen und Se. Majeſtät der 
Kaiſer aller Reuſſen ihre thätige Mitwirkung angebo⸗ 
ten haben, welche Se. Majeſtät der Sultan auch an: 
genommen hat: ſo ſind die Repräſentanten genannter 
Majeſtäten und Sr. Königlichen Hoheit über folgende 
Artikel einig geworden: Artikel 1. Ein Corps europäi⸗ 
ſcher Truppen, welches auf 12,000 Mann wird ge- 
bracht werden können, wird nach Syrien geſchickt, um 
zur Wiederherſtellung der Ruhe beizutragen. Art. 2. 
Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen willigt ein, 
unverzüglich die Hälfte dieſes Truppencorps zu ſtellen. 
Wenn es nöthig werden ſollte, die im vorhergehenden 
Artikel ſtivulirte Stärke des Corps zu erhöhen, fo wür⸗ 
den die hohen Mächte ſich ohne Säumen mit der Pforte 


territorialen Vortheil, einen ausſchließlichen Einfluß, 
eine Bevorzugung ihrer Handeltreibenden vor denen 
aller anderen Nationen weder zu verfolgen beabſichti⸗ 
gen, noch verfolgen werden. Deſſen ungeachtet können 
fie nicht umhin, hier an die Erlaſſe St. Majeſtät des 
Sultans, deren hohe Bedeutung der Art. 9 des Ver⸗ 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. auf legen, daß den feierlichen 


Krakau, am 31. Juli 1860. 


Nr. 18.973. 

Zur Unterſtützung des dienſtuntauglich gewordenen 
Triviallehrers in ia ( zower Kreiſes) wur⸗ 
den im Wege freiwilliger Erklärungen nachſtebende 
Jahresbeiträge erzielt; Oeſterr. Währ. 


Der Bevollmächtigte der Türkei nimmt von dieſer Er 
auf gewöhnlichem diplomatiſchem Wege über die Be— 
zeichnung derjenigen von ihnen verſtändigen, welche da- 
für zu ſorgen haben ſollen. Art. 3. Der Ober-Befehls⸗ 
haber der Expedition wird bei ſeiner Ankunft mit dem 


und verbindet ſich, dieſelbe ſeinem 


bemerkt jedoch auch, daß die hohe Pforte bereits im 


fl. kr. außerotdentlichen Commiſſarius der Pforte in Verbin- hat und ſich ü i 
| a zu bemühen fortfahren wird. G 
1. Von der Gutsberrſchaft Lancut. 30 — dung treten, um alle die von den Umſtänden gefor⸗zu Paris den 3. wa —— 5 Amen 
2. Von der Marktgemeinde Zolyna - 26 25 derten Maßregeln zu vereinbaren und die Stellungen gen. (gez.) Tho uvenel. Metternich. Cowley. 


3. Von der Dorfgemeinde Zolynia 7 Korez Korn. 


einzunehmen, deren Veſetzung durch den Inhalt dieſer 
Dagegen wurden für den neu anzuſtellenden 


a 5 Reuß. Kiſſelew. Ahmet Veſyk. 
Acte geboten ſein wird. Art. 4. Ihre Majeſtäten der 


Das Protokoll über Syrien veranlaßt die Ti⸗ 


Lehrer: Oeſterr. Währ.] Kaiſer der Franzoſen, der Kaifer von Oeſterreich, die mes zu folgenden Betrachtungen: Die Beſchlußfaſſun⸗ 
fl. kr. Königin des vereinigten Königreichs von Großbritan⸗[gen der Großmächte ſind mit großer Vorſicht, oder 

1. Von der Herrſchaft Lancut . » % nien und Irland, Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ gerade heraus geſagt, nach den ſtrengſten Regeln ge: 
und 1 Korez Weizen und 3 Korez Korn. 95 Regent von Preußen und Se. Majeftät der Kaifer genſeitigen Mißtrauens entworfen. Europa findet ſich 

2. Von der Marktgemeinde Zolynia , . aller Reuſſen verſprechen, eine genügende Anzahl von |alio, nach kurzer Pauſe, wieder einmal zur Einmiſchung 
3. Von der ifraelitiihen Gemeinde Zo- Kriegsſchiffen zu unterhalten, um für den Erfolg der im Oſten gedrungen, und ſo iſt wieder einmal jene 
is a 30 — |gemeinfamen Anſtrengungen zur Wiederberfiellung der fendloſe orientaliſche Frage eröffnet, die Europa ſo oft 

4 Von der Dorfgemeinde Zolynia. . 100 — Aube auf der Küſte Syriens mitzuwirken. Art. 5. und vergeblich zu ſchlicßen geſtrebt hat. Wir haben 
5. Vom Pfarrer in Zolynia, Herrn So- Die hohen Parteien beſtimmen die Dauer der Occu⸗ nichts an den Arrangements der Convention auszu⸗ 
M. wem e eee 0 50 ſwpation Syriens durch europäiſche Truppen auf ſechs setzen; fie find vermuthlich die beſten und klügſten, die 


Zuſammen 1 Monate, da fie überzeugt find, daß dieſe Friſt genü⸗ 

und 4 Korez Getreide zugeſichert. gen wird, den von ihnen in Ausſicht genommenen 
Diefe anerkennenswerihen Leiſtungen zur Förderung] Zwack der Friedensſtiftung zu erreichen. Art. Die 
der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß] bobe Pforte verpflichtet ſich, fo weit es von ihr ab⸗ 
gebracht. 5 hängt, den Unterhalt und die Verproviantirung des 
Von der k. k. Landes Regierung. Expeditions ⸗ Corps zu erleichtern. Es iſt abgemacht 

Krakau, am 30. Juli 1860. worden, daß vorſtehende ſechs Artikel wörtlich in eine 


— — —— 


ken wie 


unter den Umſtänden möglich waren. Die Interven⸗ 
tion ganz und gar zu vermeiden war nach dem Vor⸗ 
gefallenen nicht möglich; die Sache iſt, daß die orien⸗ 
taliſche Frage ſich ſelbſt wieder eröffnet hat. Wir ha⸗ 
ben unſer Beſtes und Koſtbarſtes in den Abgrund ge⸗ 
worfen, allein der Abgrund will ſich nicht ſchließen 
und öffnet feinen Schlund immer weiter und weiter, 


— — un 


t Waſchen genug haben, \ 
illet enen Saiſon das Waſchen abgewöhnen. „ Breite, beſteht außer der Regenzeit nur aus einer 
Feui on. Es gibt Leute in Deuschland wie England, die Kette bon Waſſerlöchern, zwichen denen man überall 
noch immer die Hoffnung haben, daß in dem unge: bin mit trockenem Fuß gehen kann. Ebenfo ift es mit 


— Yale Inneren des Landes wichtige Entdeckungen für Hunter's River, auf dem allerdings Dampfbote laufen, 

1 oloniſation gemacht werden würden — aber es aber in der trockenen Jahreszeit nur ſo weit die Wir⸗ 

nur ſolche, die das Land nicht von eigenem Be⸗ kung der Meeresfluth reicht. Darüber hinaus ſchwin⸗ 

uſtralien ſchauen kennen, und die Zeit wird lehren, daß all ihre |det er ebenfalls zu Waſſerlöchern zuſammen. Das 

und die auſtraliſche Bart. Hoffen vergebens waren. a f ee iſt es mit dem aus dem Innern kommenden 

That et rforſchung des inneren Auſtraliens hat in der 35 ſich in den Murray ergießenden Darling, das 

Es ſind in letzter Zeit wieder eine Menge von und A 155 ungemein Aebnliches mit der Unterſuchung N mliche mit dem Torrens und allen anderen Flüſſen 
Gerüchten aufgetaucht, daß neue fruchtbare waſſerreiche e een der Nordweſt⸗ Paſſage um Amerika] Auſtraliens, einige kleine Bergbäche abgerechnet, die 


aus den ſogenannten auſtraliſchen Alpen kommen. 

Dieſe auſtraliſchen Alpen find die höchſten Berge 
des Landes, und von ihnen aus geht kein einziger 
Strom nach dem Inneren, der nicht genau bekannt 
wäre und im Meere aus mündete, und aus dem In⸗ 
nern kommen nur jene furchtbaren und heißen Winde, 
die das ſichere Zeichen einer Wüſte ſind. Wie wenig 
aber ſelbſt in dieſem Inneren auf die Regenzeit zu 
rechnen iſt, davon gab jenes Jahr, in dem ich Auſtra⸗ 
lien beſuchte (1851), den ſicherſten Beweis, da am 
Murray in ſechzehn Monaten kein Tropfen Regen ge⸗ 
fallen war, und auf der ganzen ungeheueren Strecke 
kein einziger Grashalm mehr wuchs. Nur in der 
Nähe der Berge hatte es geregnet. 

Jenes Land habe ich in dem 4. Bd. meiner Rei⸗ 
ſen (J. G. Cotta'ſche Buchhandlung) genau beſchrieben 


von rein geographiſchem Intereſſe, und wird 
5 Je den geringſten Nutzen für das Land ſelber 
Hz f on der Waſſerarmuth jenes ungeheueren 
indes hat der Fremde nämlich nur ſelten einen Be⸗ 
griff und denkt deshalb immer, daß ſolch ein weites 
N Terrain, das feinen Flächenraum nach Tauſenden von 
nimum rebuciren, und ſämmtliche neue Entdeckungen] Quadratmeilen zahlt, auch noch hie und da ein kleines 
laufen böͤchſtens darauf hinaus, daß noch einige Stellen] Paradies in feinem Inneren bergen könne, ohne daß 
im Inneren, und nicht zu weit von der Küfte entfernt, man bis jetzt etwas davon entdeckt habe. 
efunden find, wohin ein paar Stationsbeſitzer ihre Es iſt unmöglich, denn zu einem Paradies gehört 
Hafheerden treiben können, denn mit der dortigen Waſſer, und ein Strom kann im Innern Auſtraliens 
Nahrung die gerade die Schafe abweiden, mit dem nicht exiſtiren, weil weder ein Platz da iſt, wohin er 
um rockenſten Sandboden wachſenden, ſehr ſaftigen fließt, noch woher er kommen kann. Auſtralien hat 
Pigeface und Salzbuſch, können dieſe Thiere auch überhaupt nur einen Fluß, der fortwährend fließendes 
vollſtändig das ganze Jahr ohne Waſſer beſtehen, Waſſer hält, den Murray, denn ſelbſt der Murrum⸗ 
während die Schäfer in der „Regenzeit, zum Trin bidgee, nach ihm der größte und ein in der Regenzeit 


Strecken im Innern Auſtraliens entdeckt wären: Ja 
die Zeitungen phantaſirten ſogar von einem mehrere 
engliſche Meilen breiten Strome, den man dort ge⸗ 
funden haben wollte; kein Blatt gab aber an, wohin 
er ſtrömte, woher er kam. 
Es find das lauter Märchen, die ſich auf ein Mi: 


ſchwerlich 


Convention übertragen werden ſollen, welche die Un⸗ 
terſchrift der Unterzeichneten empfangen wird, ſobald 
fie mit den Vollmachten ihrer Souveraine ausgeſtattet 
ſein werden. Die Stipulationen dieſes Protocolles tre⸗ 
ten aber unverzüglich in Kraft. Der Herr Geſchäfts⸗ 
träger Preußens macht jedoch die Bemerkung, daß die 
gegenwartige Vertheilung der preußiſchen Schiffe ſei⸗ 
ner Regierung nicht erlaube, für jetzt der Beſtimmung 
des Artikels 4 nachzukommen. Geſchehen zu Paris den 
3. Auguſt 1860, in ſechs Ausfertigungen. (gez.) 
Thouvenel. Metternich. Cowley. Reuß. Kiſ⸗ 


II. Da die Bevollmächtigten Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands, den 
Abſichten ihrer reſp. Höfe gemäß, den wahren Cha⸗ 
rakter der Hülfe, welche ſie laut dem heute ebenfalls 
unterzeichneten Protocoll der hohen Pforte leiſten, die 
Gefühle, welche ihnen die einzelnen Beſtimmungen die: 
ſer Acte dictirt haben, und ihre vollſtändige Uneigen⸗ 
nützigkeit zu documentiren wünſchen, ſo erklären ſie auf 
das ausdrücklichſte, daß die contrahirenden Mächte in 
der Ausführung ihrer übernommenen Aufgabe einen 


trages vom 30. März 1856 beſtätigt hat, zu erinnern 
und zu bekunden, welchen Werth ihre reſp. Höfe dar⸗ 
erbeißungen der hohen 
Pforte gemäß ernſtliche Regierungsmaßregeln zur Ver⸗ 
beſſerung der Lage der chriſtlichen Völker jedes Be⸗ 
kenntniſſes im ottomaniſchen Reiche getroffen werden. 


klärung der Repräſentanten der hohen Mächte Act 
Hofe vorzulegen, 


Sinne des oben ausgedrückten Wunſches fid, bemüht 


und ſich in der trok⸗ bedeutender Strom von mehreren bundert Schritten 


—— — 


immer neue Opfer verlangend: ... Das Maß der 
Türkei iſt voll. Wir können nicht den beſtändigen 
Hüter dieſes betagten Reiches machen, welches niemals 
zu den Jahren der Einſicht zu gelangen ſcheint. Es 
iſt ohne Zweifel ein merkwürdiges Kunſtſtück, eine 
Pyramide auf den Kopf zu ſtellen, aber wenn man 
das Schauſpiel zu oft wiederholt, verliert es feinen 
Reiz, und ſelbſt der erfahrenſte Manipulator muß end⸗ 
lich zum Schluß gelangen, daß bei einem ewigen Kampf 
gegen das Geſetz der Schwere dieſer ſchweigende und 
niemals irrende Widerſacher zuletzt gewiß die Oberhand 
behalten muß. 

Die Ereigniſſe im Orient, die ſich, wie es ſcheint, 
auf vielen Punkten des osmaniſchen Reiches vorberei⸗ 
ten, könnten, ſchreibt man der „Neuen Pr. Zeitung“, 
der Diplomatie ſehr leicht über den Kopf wachſen. 
An der aſiatiſchen Küſte des Rothen Meeres gährt es, 
ſelbſt in Paläſtina fängt der Fanatismus der Osmanli 
zu ſpuken an, und daß der Kaiſer Louis Napoleon 
ſelber der Ruhe in Conſtantinopel nicht traut, melde⸗ 
ten wir ſchon längſt. Das „Journal des Débats,“ das 
mit jedem Tage gouvernementaler und mit jedem Tage 
giftiger gegen England wird, weiß, daß auch auf Kan⸗ 
dia eine große Bewegung herrſche, und. Aehnliches wird 
auch von der Donau berichtet. In dem jetzt im „Mo⸗ 
niteur“ veröffentlichten Prototoll iſt zwar nicht aus⸗ 
drücklich geſagt, daß die Expedition von Syrien irgend 
einer Macht nicht das Recht gebe, ohne Weiteres auf 
andern Punkten des osmaniſchen Reiches zu interve⸗ 
niren, aber das verſteht ſich von ſelber; dennoch läßt 
ſich nicht vorherſehen, was geſchehen oder unterlaſſen 
werden wird, wenn Unruhen in den Donauländern 
ausbrechen ſollten. 

Die Neue „Münch. Ztg.“ eröffnet ihre Nummer 
vom 5. mit einem Artikel über die Zuſammenkunft in 
Teplitz, der mit folgenden Worten ſchließt: „Vom 26. 
Juli 1860 an datirt eine neue Aera für Deutſchland. 
Man wird in Zukunft in ganz Europa fühlen, daß 
eine große Nation in ſeinem Herzen die ihr gebühren⸗ 
de Stellung wieder einnimmt, denjenigen Einfluß übt, 
den ihre reelle Macht ihr ſichert, und welchen gemein⸗ 
ſam zu behaupten von Seiten aller ihrer Glieder nun 
der entſchiedenſte Entſchluß feſtſteht. Das Wort einer 
Macht. die zu deſſen Geltendmachung nöthigenfalls 
über 1½ Millionen der tüchtigſten und tapferſten 
Soldaten verfügen kann, wird künftig bei jeder wich 
tigen Entſcheidung in Europa ſein volles Gewi bt äu⸗ 
ßern. Die Bürgſchaften dafür ſind erreicht, und darin 
liegt die ſicherſte Gewähr der Unabhängigkeit und In⸗ 
tegritat unſeres Geſammt⸗Vaterlandes. Das möge 
man ſich auch an der Seine geſagt ſein laſſen. Wir 
find wieder geworden, was wir immer hätten ſein fols 
len: ein einig Volk von Brüdern!“ 

Bei ihrem grundſätzlichen Widerſtreben gegen eine 
Ausgleichung der beiden deutſchen Großmächte hat 
ein Theil der Preſſe begreiflicherweiſe nur zu viele 
Gründe, die Ergebniſſe der Teplitzer Einigung als 
möglichſt geringfügig darzuſtellen und insbeſondere die 
von ihr begünſtigte italieniſche Bewegung von der Be: 
ſorgniß zu bewahren, als könnte Preußen zu den 
weiteren Fortſchritten ihres Umſturzwerkes eine ab⸗ 


und damals ſelber die Gegend beſucht, die unmittelbar 
an dem bedeutendſten Strom des ganzen Continents 
liegt. Aber ſelbſt dort mußte zu den nächſten Schaf⸗ 
ſtationen, die nur wenige Miles vom Strome entfernt 
lagen, das Trinkwaſſer für die Schäfer in Fäſſern bin« 
ausgefahren werden, und dicht am Strome begannen 
ſchon die dürren Mullayhügel, die ſich wellenförmig in 
das Innere aus dehnten, und vom Strom ab nicht 
einmal die Spur eines ſelbſt trockenen Fluß bettes 
zeigten. Der Regen, der dort fiel, wurde auch im Nu 
von dem Boden aufgeſogen und konnte nicht einmal 
in der Regenzeit eine Rinne bilden. Daß bie und da 
im Innern des Landes noch höhere, vielleicht mit Bü⸗ 
ſchen dicht umſtandene Hecken liegen, die in der Re⸗ 
genzeit Waſſer und Gras und in der trockenen Jahres, 
zeit Salzbuſch und pigsface für die Schafe haben, 
will ich nicht beftreiten, und mehr verlangen die Schaf⸗ 
züchter nicht; für dieſe gäbe es alſo in der That noch 
bie und da ein Terrain, auf dem fie ſich ausbreiten 
könnten, aber daß ein großer Strom, daß ein frucht⸗ 
bares Land im Innern bis ſebt entdeckt wäre, iſt ein 
Märchen und wird ein Märchen bleiben noch für Jahr⸗ 
hunderte lang. Daß es ſich nämlich fpäter ändern 
könnte, iſt möglich, denn in Auſtralien ſteht die wun⸗ 
derbare Tbatſache feft, daß ſich das Waſſer mehrt. 
Im Adelaide: Diſtrikt iſt es in der That ſchon in den 
fegten zehn Jahren geſchehen und im Lyndock⸗Nalley, 
dem fruchtbarſten Diſtrict in der Nähe Adelaide's, das 


— 


wehrende Stellung eingenommen haben. 
heit ſind aber bei der Fürſtenbeſprechung zu Teplitz, 
wie man der „Prager 3.“ aus Berlin mittheilt, alle 
großen Fragen der europäiſchen Politik erörtert wor⸗ 
den, und in allen hat ſich eine böchſt erfreuliche Ueber⸗ 
einſtimmung der beiderſeitigen Auffaſſungen herausge⸗ 
ſtellt. Zugleich ſoll, wie nachträglich von ſonſt ſehr 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, die Zuſam⸗ 
kunft auch keineswegs ohne förmliche Abmachung ges 
blieben, vielmehr auf derſelben eine Stipulation ver⸗ 
einbart und von den auswärtigen Miniſtern Oeſter⸗ 
reichs und Preußens unterzeichnet worden ſein. In 
dieſer Stipulation ſind dem Vernehmen nach die Even⸗ 
tualitäten feſtgeſetzt, bei deren Eintritt beide Mächte 
zur Wahrung der Sicherheit Deutſchlands wie der 
Intereſſen des europäiſchen Gleichgewichts in gemein⸗ 
ſame Aktion zu treten für nothwendig erkannt haben. 
Außer der Vertheidigung des deutſchen Bundesgebietes 
gegen jedwede Angriffsgefahr iſt dabei namentlich auch 
der Fall vorgeſehen, daß mit franzöſiſcher Unterſtüz⸗ 
zung von italieniſcher Seite ein Angriff auf Venezien 
ſollte unternommen werden. Um für ſolchen Ausnah⸗ 
mefall im Abſehen von den Vorſchriften der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung rechtzeitig eine thatkräftige Kooperation 
Geſammtdeutſchlands zu ſichern, ſollen mit den übri⸗ 
gen Bundesſtaaten beſondere Verabredungen erfolgen. 
Zur Anbahnung derſelben ſind auf diplomatiſchem Wege 
ſowohl vom Wiener als vom berliner Kabinet den 
deutſchen Bundesgenoſſen bereits Eröffnungen gemacht 
worden. 

Alle in Berlin eingehenden Nachrichten aus Eng⸗ 
land beſtätigen, nach der „K..“, daß man in den re⸗ 
gierenden Kreiſen dort durch die Zuſammenkunft in 
Teplitz und die dadurch bewirkte Annäherung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich ſehr befriedigt ſei. 

Die „Schleſ. 3.“ enthält folgende Mittheilung aus 
Berlin vom 7.: Von Wien aus wird in den Blät- 


In Wahr] Stande fein werde, ſich noch zu verlheibigen, iſt kaum 


zu hoffen, und wenn es daher wahr, daß Garibaldi 
im Begriffe ſtihe ſich nach Neapel zu begeben, fo 
muß man ſich auch auf die Nachricht von der Abreiſe 
der Königlichen Familie gefaßt machen. In Turin 
iſt man nicht ohne Beſorgniſſe, und die dort circuli⸗ 
renden Gerüchte von einer Coalition Rußlands, Oeſter⸗ 
reichs und Preußens, und von einer bevorſtehenden 
Zuſammenkunft der Souveräne dieſer Staaten kenn⸗ 
zeichnen jedenfalls die Stimmung. Vielleicht hat Graf 
Cavour dieſe Gerüchte ſelber in Umlauf geſetzt, denn 
man ſchreibt aus Turin, daß er dem Könige vorge⸗ 
ſtellt habe, es ſei nöthig, dem Abſchluß einer Coalition 
zuvor zu kommen. Einem Berliner Blatte wird aus 
Paris geſchrieben, es ſei durchaus unwahr, daß Louis 
Napoleon dem Engliſchen Cabinette vorgeſchlagen hatte, 
vor Neapel kreuzen zu laſſen; der Correſpondent iſt 
in einem Irrthum begriffen. Der Vorſchlag exiſtirte 
wirklich, aber vielleicht wurde er nur gemacht, weil der 
Kaiſer vorher wußte, daß er abgewieſen werden würde. 
Nach der „Ind. belge“ war der Meinungszwie⸗ 
ſpalt, welcher zwiſchen General Goyon und dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Herzog von Grammont ausgebro⸗ 
chen war, ſo bedeutend, daß die Entfernung des Ei⸗ 
nen oder des Andern zur Nothwendigkeit wurde. Ge⸗ 
neral Goyon ſoll entſchloſſen ſein, falls er mit ſeinen 
Anſichten nicht beim Kaiſer Napoleon durchdringt, nicht 
mebr nach Rom zurückzukehren. Er ſoll den Kaiſer 
von ſeinem Entſchluſſe in Kenntniß geſetzt haben. 
Die letzten Telegramme aus Italien melden: 
Turin 7. d. Die Staatsſchuldenverwaltung in Flo: 
renz wird durch ein königliches Dekret ermächtigt, 84 
Tauſend Stück Obligationen à 500 Lire zum Bau 
einer Eiſenbahn von Livorno an die päpſtliche Grenze 
mit Öperz. Intereſſen vom 1. Juli zablbar, auszu⸗ 
geben. Genua, 7. d. In den letzten Tagen ſind 
ungewoͤhnlich viele Expeditionen von hier nach Sicilien 


tern angedeutet, daß auch der Kaiſer Franz Joſephſ abgegangen. Eine für den geſtrigen Tag angeſagte 
mit dem Kaiſer Alexander von Rußland in Warſchau] Volksverſammlung im Theater Doria wegen einer 
zuſammentreffen werde. Genauere Erkundigungen in] Adreſſe an Garibaldi wurde verſchoben und fol erſt 
Betreff dieſer Angabe ergeben, daß in den hieſigenf nach deſſen Landung in Calabrien ſtattfinden. 


eingeweihten Kreiſen hinſichts einer ſolchen Zuſam- 
menkunft der bezeichneten drei Herrſcher bis jetzt 
noch nichts bekannt iſt. Was nun eine Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers Alexander mit dem Prinz⸗Regenten 
in Warſchau anbelangt, ſo iſt ebenfalls noch kein 
Schreiben oder ſonſt ein auf dieſelbe bezüglicher ein⸗ 
leitender Schritt erfolgt. Man ſetzt nur voraus, daß 
der Prinz-Regent, welchem der Kaiſer Alexander im 
vorigen Jahre auf preußiſchem Gebiet einen Beſuch 
abgeſtattet hat, demſelben einen Gegenbeſuch machen 
werde. Uebrigens iſt rückſichtlich dieſer ganzen Ange⸗ 
legenheit zu bemerken, daß gegenwärtig noch nicht ab⸗ 
zuſehen iſt, in welche Entwickelung die europäiſchen 
Dinge, namentlich jene in Italien, im nächſten Mo⸗ 
nat eingetreten ſein werden. Das bedeutungsſchwere 
Ereigniß einer Zuſammenkunft der drei nordiſchen 
Großſtaaten dürfte durch eine drohende Geſtaltung der 
Dinge in Europa doch weſentlich bedingt ſein. 

In Neapel ſcheint es binnen Kurzem zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen zu ſollen, wird der „N. P. 3.” aus 
Paris geſchrieben. Eine telegraghiſche Depeſche meldete 
jüngſt ſchon die Landung einer Freiſchaarenbande an 
den Küſten von Calabrien, und jetzt hier eingetroffene 
Briefe aus Turin verſichern, daß Garibaldi auf die 
Einladung Victor Emanuel's, Neapel nicht anzugreifen, 
mit einem kategoriſchen Nein geantwortet, und daß 
demzufolge Graf Cavour, in der Ueberzeugung der 
unitariſchen Partei (Mazzini) nicht länger widerſtehen 
zu können, ſich mit Ratazzi verſtändigt, d. h. das 
Programm Garibaldi's acceptirt habe. Dies Alles war 
vorherzuſehen. Das Organ des Palais Royal (Prinz 
Napoleon), die „Opinion nationale“, hält den Bour⸗ 
bonen von Neapel eine Leichenrede, in welcher der 
ganze Haß, mit welchem man an gewiſſen Orten ge⸗ 
gen die Bourbonen erfüllt iſt, zum Ausdrucke gekom⸗ 
men iſt; der Artikel iſt ein wahres Meiſterſtück des 
Hohns, des Spottes und der Bosheit, und obwohl 
uns eigentlich nichts mehr überraſchen ſollte, ſo fragt 
man ſich doch mit Staunen, wie es einer ſonſt ſo 
überwachten und gemaßregelten Tagespreſſe erlaubt 
ſein kann, in einem ſolchen Tone über einen Monar⸗ 
chen zu ſprechen, bei dem der Kaiſer heute noch tepräs 
ſentirt ift und dem der Kaifer felber den Rath gege- 
ben hat, ſich mit der Revolution abzufinden. Daß der 
ſchlecht berathene und verrathene König Franz im 


einen prachtvollen Ackerboden hat, iſt das Waſſer in 
den letzten Jahren ſo augenfällig gewachſen, daß es 
ſogar einen kleinen See oder Teich gebildet. Möglich, 
daß das durch irgend eine uns unbekannte Naturkraft, 
vielleicht durch Hebung des Bodens ſelber, mit den 
Jahren noch bedeutender würde. 

Eben fo irrige Begriffe beftehen über den Urſprung 

der auſtraliſchen Eingebornen, die es mich drängt zu 
berichtigen, in ſoweit ich ſie ſelbſt nach eigener Anſchau⸗ 
ung kennen gelernt habe. 
Die Eintheitung des Menſchengeſchlechtes überhaupt, 
wie fie Blumenbach hingeſtellt hat, iſt meiner Meinung 
nach ungenau, und ich will ſuchen es zu beweiſen. Ich 
nehme allerdings fünf verſchiedene Menſchenracen an, 
wie Blumenbach, aber in anderer Eintheilung und 
ſcheide ſie nicht in die kaukaſiſche, mongoliſche, malayi⸗ 
ſche, äthiopiſche, amerikaniſche und auſtraliſche, denn 
die auſtraliſche iſt kein Miſchlingsſtamm von Malayen 
und Aethiopiern, während die Malayen ſelber unter 
keiner Bedingung eine eigene und ſelbſtſtaͤndige Race 
bilden können. . 

Wir haben eine Anzahl von Menſchen, die ſich die 
größte und höchſt unnöthige Mühe geben, zu beweiſen, 
daß wir Alle, wie wir den Erdboden bewohnen, von 
einem einzigen Menſchenpaar abſtammen und es ge⸗ 
ſchieht dies einzig und allein nur, um ihrer Meinung 
nach die Worte der Bibel aufrecht zu erhalten. Das 
Merkwürdige iſt, daß fie dabei von ihrer eigenen Quelle 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. Auguſt. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des geſtrigen Vormittags zahlreiche 
Privat⸗Audienzen zu ertheilen. Unter den Empfange⸗ 
nen waren: der Herr Statthalter Fürſt Lobkowitz; die 
Herren Geſandten Graf Trautmannsdorff, Freiherr v. 
Hügel, Freiherr v. Werner; die Herren Reichsräthe 
für Böhmen Graf v. Clam⸗Martinitz, Graf v. Noſtitz; 
Miniſterialrath Born u. A. m. Nachmittags haben 
Se. Majeſtät ſich nach Mauer begeben, um dem Kai⸗ 
ſerſchießen auf der dortigen 

Die Abreife Se. aj. des 
erfolgt in der Nacht vom Samstag zum Sonntag um 
2 Uhr. Von München begibt ſich Se. Majeſtät nach 
Poſſenhofen und wird der Rückkehr beider Majeſtäten 
am 18. d. entgegengeſehen. 

Ueber die am 6. d. M. ſtattgehabte Sitzung des 
Budget⸗Comité's berichtet die „Oſtd. Poſt“: 
„Mit Ausnahme des kranken Fürſten Colloredo waren 
ſämmtliche Comité⸗Mitglieder anweſend. Auf der Mi⸗ 
niſterbank befanden ſich der Miniſterpräſident Graf 
Rechberg, der Juſtizminiſter Graf Nadasdy, der 
Miniſter des Innern Graf Goluchowski, der Leiter 
des Finanzminiſteriums Herr v. Plener; als Vertreter 
des Armee = Obercommando’d war FMe. Ritter von 
Schmerling und als Vertreter des Marine⸗Obercom⸗ 
mando's Oberſt von Breiſach zugegen. Die Sitzung, 
die von 11 bis halb 4 Uhr dauerte, war rein practi⸗ 
ſchen Fragen zugewendet. Das Budget des Hofſtaa⸗ 
tes, des Miniſteriums des Aeußern, der Finanzverwal⸗ 
tung, der Armee, der Marine wurde von den Refe⸗ 
renten der einzelnen Sub⸗Comité's begutachtet; die erſte⸗ 
ren in voller Zuſtimmung, die letzteren von einigen 
Randbemerkungen und Wünſchen begleitet, wobei Hr. 
v. Plener, F Me. v. Schmerling und Oberſt v. Brei⸗ 
ſach zu wiederholten Malen das Wort ergriffen. Die 
Debatten waren übrigens ohne alle politiſche Färbung, 
durchaus fachmäßig und durchaus objectiv gehalten. 
Dieſelben werden morgen ſortgeſetzt. Die eigentliche 
Politik, 


— —— — —— 
im Stich gelaſſen werden, denn die Bibel ſagt nicht 


allein nirgends ausdrücklich, daß Adam und Eva die 
einzigen Menſchen geweſen waren, fie 
den erſten, 
nichts anderes zu deutenden Worten, daß außer der 
Familie von Adam und Eva auch noch andere Men⸗ 
ſchen exiſtirt haben, indem Kain, nachdem er ſeinen 
Bruder Abel erſchlagen hatte, „in ein anderes Land 
ging und ein Weib nahm.“ Das alte Teſtament lie⸗ 
fert uns auch nur die Geſchichte jenes Erdtheils, der 
den damaligen Bewohnern bekannt war; ſie konnte 
eben nichts weiter liefern und wir wären thöricht, mehr 
davon zu verlangen. Für jenes Ländergebiet und alſo 
für die kaukaſiſche Race überhaupt mögen wir denn 
auch immer Adam und Eva als erſtes Menſchenpaar 
beibehalten. 1 
kennen, liegt nicht der geringſte Grund vor, jene Ans 
gabe zu bezweifeln. Aber außer Afien cxiſtirte auch 
ſchon damals die übrige Welt und es wird Niemand 
kühn genug ſein zu behaupten, daß ſie Jahrtauſende 
leer geſtanden habe. ! 

Mit den Erfahrungen, die wir bis jetzt geſammelt, 
gibt uns die uns umſchließende Natur nicht allein die 
feſte Ueberzeugung, ſondern ſogar die Gewißheit, daß, 
wenn nicht die Thiere und Pflanzen von der erſten 
Möglichkeit ihres Beſiehens an gleichmäßig über alle 
Länder vertheilt wurden, wenigſtens verſchiedene Gen? 
tralſtellen beſtanden haben, von denen aus ſie ſich in 


Sa eee 


d. h. die Verhandlungen über die großen ſche Techno 


Princpien der Reichs organisation, wird kaum vor, genehmigt. Dieſe Lehrkanzel, für deren Beſetzung fo 


Mittwoch oder Donnerſtag zur Sprache kommen.“ 
Der ungariſche Antrag ſoll nach nunmehriger Grup⸗ 
pirung auf eine Majorität von 15 bis 16 Stimmen 
unter den 21 zählen können. Wie die „Oſtd. Poſt“ 
hört, werden die Sitzungen des Einundzwanziger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes nicht über dieſe Woche hinaus ſich erſtrecken, 
da der Reichsrath in zahlreicher Vertretung bei den 
Eröffnungs⸗Feierlichkeiten der Wien⸗Salzburger Bahn 
theilnehmen wird. 

Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt unteem 7. d.: Das 
Einundzwanziger⸗Comité hat heute feine Ar⸗ 
beiten fortgeſetzt. Das Budget des Finanzminiſteriums, 
von dem geſtern nur ein Theil zur Berathung kam, 
wurde heute zum Abſchluß gebracht. Mehrere ſehr 
bedeutende Anträge und Wünſche kamen dabei zur 
Sprache. Vor Allem die Stellung des Staates zu 
der Bank; der Umſtand, daß der Bankgouverneur 
vom Staate beſoldet wird, gab Gelegenheit zu ſehr 
praktiſchen Erörterungen. Die Zinſengarantie, welche 
der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft bewilligt if, 
und die große Summe, welche der Staat dabei zu 
zahlen hat, gaben Veranlaſſung zu einem beſonderen 
Antrag. Auch über die Zinſengarantie anderer Unter⸗ 


eben der Konkurs ausgeſchrieben wurde, ſoll mit dem 
nächſten Studienjahre in's Leben treten und deren In⸗ 
haber ein jährliches Honorar von 1000 fl. erhalten. 

Im nächſten Jahre wird, der Preſſe“ zufolge wie⸗ 
der ein Provinzial⸗Concil der Wiener Erzdiöceſe 
einberufen werden. 

Der Prinz von Capua wird bier erwartet. Dir: 
ſelbe, Bruder des verſtorbenen Königs von Neapel, 
morganatiſch ſeit 1836 mit Miß Smith vermält, lebte 
ſeit dieſer Zeit außer jeder Verbindung mit der kgl. 
neapolitaniſchen Familie als Privatmann in London. 
Wie es der „Oſtd. P.“ zufolge heißt, iſt jetzt die Aus⸗ 
ſöhnung mit ſeinem Neffen erfolgt und wird der 
Prinz v. Capua vor ſeiner Rückkehr nach Neapel ei⸗ 
nige befreundete Regentenfamilien beſuchen. 

Nach der „Mil. Ztg.“ iſt der Stand der diſponi⸗ 
blen Generale und der ſupernumerären Stabsofficiere 
folgender: Diſponibel ſind die Generale der Ca⸗ 
vallerie und Feldzeugmeiſter Graf Schlick, Prinz Würt⸗ 
temberg und Graf Wimpffen; die Feldmarſchalllieu⸗ 
tenante Prinz Waſa, Fürſt Eduard Liechtenſtein, Frei⸗ 
herr v. Reiſchach, Graf Sternberg und Baron Kou⸗ 
delka; dann 4 General⸗Majore. Supernumeräre 


nehmungen wurde geſprochen; man erfuhr bei dieſer Stabsofficiere zählt die Linien⸗Infanterie 149 Majore, 


Gelegenheit, daß die lombardiſche Bahn- Geſellſchaft 
(ſüd⸗özͤſterreichiſche) für das nächſte Jahr die Garantie 
des Staates nicht in Auſpruch zu nehmen braucht; 
dagegen die Weſtbahn, die Theißbahn, die ſüd- nord⸗ 
deutſche Verbindungsbahn ꝛc. des Staatszuſchußes aller⸗ 
dings bedürfen. Auch die Angelegenheit des öſterr. 
Lloyd kam zur Sprache und es wurde die politiſche 
und handelspolitiſche Aufgabe desſelben ſehr hervorge⸗ 
hoben und eine Berückſichtigung desſelben Hand in 
Hand mit einer zweckmäßigen Reorganiſation des In⸗ 
ſtituts befürwortet. Ueber das Budget des Miniſte⸗ 
riums der Juſtiz und des Innern wurde das Referat 
des betreffenden Sub⸗Comités angehört, die Berathung 
aber auf morgen verſchoben. Bezüglich der Juſtiz ver⸗ 
nimmt man, daß der Herr Juſtizminiſter in einer 
Comité⸗Sitzung Aeußerungen über bevorſtehende Res 
formen im Juſtizweſen habe fallen laſſen. Das mund: 
liche Verfahren fol auch im Cwil⸗Prozeſſe eingeführt 
werden, vorläufig (und probeweiſe auf ein Jahr) in 
einigen Branchen, vor Allem beim Handelsgerichte. 
Das Referat, ſowohl bezüglich der Juſtiz als bezüglich 
der innern Verwaltung, enthält große und bedeutende 
Reformvorſchläge im Geiſte der Autonomie der Pros 
vinzen, Kreiſe und Gemeinden. Die Erſparungen, 
welche durch die Vereinigung einzelner Statthaltereien 
und beſonderer Aemter erzielt werden ſollen, erſcheinen 
dem betreffenden Comité bei der Zahl der Beamten, 
die trotz der Auflöſung dennoch beſchäftigt und bezahlt 
werden müſſen, zu unergiebig und zweifelhaft, als 
daß nicht auf einem gründlichern und energiſchern 


die Grenz⸗Infanterie 18 Majore; die Cavallerie einen 
Oberſten, 2 Oberſtlieutenante; das Adjutantencorps 
10 Oberſte, 1 Oberſtlieutenant und 7 Majore; die 
Gendarmerie 2 Oberſte und 20 Majore; die Jäger, 
die Artillerie und die Genietruppe haben keine über⸗ 
zähligen Stabsofficiere. Es ſtellen ſich im Ganzen als 
Supernumeräre heraus: 15 Oberſte, 5 Oberſtlieutenante 
und 204 Majore. 

Der „N. Fr. 3.“ wird berichtet: „Die Schlußver⸗ 
handlung in der Angelegenheit des Directors der Ere⸗ 
ditanſtalt, Herrn Richter, iſt neuerdings verſchoben wor⸗ 
den. Es handelt ſich dermalen um die Löſung der 
Frage, ob die Mittel, durch welche Herr Richter die 
Zuweiſung der Calico⸗Lieferung im vorigen Jahre ers 
langt hat, vom Geſetze nicht mißbilligt werden. Allen 
Anzeichen nach dürfte der Proceß noch eine geraume 
Zeit in Anſpruch nehmen.“ 

Aus Pola, 1. d., wird dem „Eco di Fiume“ 
geſchrieben: Geſtern iſt der Transportdampfer „Fiume“ 
hier eingetroffen. Die Telegraphenlinie, welche die 
Quarneriſchen Inſeln mit dem Feſtlande verbindet, 
wird zwei Stationen haben, in Cherſo und Luſſinpic⸗ 
colo. Das Linienſchiff „Kaiſer“ iſt zur Abfahrt bereit. 
Der Baurevers, welchen Diejenigen unterzeichnen muß⸗ 
ten, die im hieſigen Feſtungsrayon bauen wollten, iſt 


abgeſchafft. 
Deutſchland. 
Man erwartet im September die Reiſe der Königin 
Victoria nach Deutſchland, in deren Gefolge ſich auch 
Lord John Ruſſell befinden wird. Es iſt indeſſen 


Wege die Erleichterung des Staatsbudgets erzielt were irriger Weiſe gemeldet worden, daß die Königin von 


den follte. 1 a 
den Nach einem oſſitiellen Programm für die feier⸗ 


liche Eröffnung der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabelhbahn 
im Anſchluſſe an die k. bairiſche Bahn von Salzburg 
bis München fahren Se. k. k. apoſt. Majeſtät am 11. 


d. mit einem Separatzuge von Wien bis Linz, und 


treten die Eröffnungsfahrt um 7 Uhr Morgens am 
12. an. Um 11%/, Uhr treffen Ihre Majeſtaten der 
Kaiſer und von München der König von Baiern un⸗ 
ter Glockengeläute und Kanonenſalven in Salzburg 
ein, legen den Schlußſtein im Veſtibule des öſterrei⸗ 
chiſch⸗bairiſchen Bahnhofes, der Fürſterzbiſchof von 
Salzburg weiht jenen Schlußſtein, ſowie vom Perron 
des Bahnhofes die Bahn und die langſam vorüber⸗ 
ziehenden Züge; nach dem Mahle ſetzen die Majeſtä⸗ 
ten die Fahrt nach München fort und kommen daſelbſt 
um halb 8 Uhr Abends an. Der 13. iſt Feſtlichkei⸗ 
ten zu Ehren den angekommenen Gäſten gewidmet. 
Am 14. wird die Rückfahrt angetreten. Den an der⸗ 
ſelben theilnehmenden bairiſchen Gäſten wird am 15. 
in Wien ein großes Augartenfeſt bereitet. 

Zu den Eliſabeth⸗Eiſenbahn⸗Feſtlichkeiten wurden 
geſtern im Auftrage des Magiſtrats die vermiethbaren 
Localitäten in Privathäuſern auf die Dauer der Feſt⸗ 
lichkeiten aufgenommen. Im Ganzen werden bei 500 
Quartiere benöthigt. ; 

Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat über 
Antrag des Böbmiſch⸗ſtändiſchen Landes ausſchuſſes die 
Errichtung einer proviſoriſchen Lehrkanzel für mechani⸗ 


der Nachbarſchaft und dem ihnen zuſagenden Klima 
verbreiteten. Der Eisbär und Zobel iſt ebenſo wenig 


) ſpricht nur von in einem warmen Klima erſchaffen worden und fpäter, 
ſondern ſie beſtätigt auch mit klaren, gar mit den dortigen Verhältniſſen unzufrieden, nach feiner 


behaglich kalten Eisregion ausgewandert, wie der au⸗ 
ſtraliſche Gummibaum, mit all' den zahlreichen Arten 
der Bankſias, aus Aſien ſtammt, wo nicht einmal die 
Spur einer ähnlichen Vegetation gefunden wird. 

Die Kraft, die jene Thiere erſchuf, hat auf das 
Wunderbarſte in ihrer kunſtvollen Bildung auf jedes 
ihrer Bedürfniſſe Rückſicht genommen und dürfen wir 
da glauben, daß ſie dieſelben nicht auch gleich der 
Stelle zugetheilt hätte, auf der ſie ſpäter hauſen — 
auf der in vielen Fällen fie nur allein exiſtiren konn⸗ 
ten? Wie wäre im anderen Fall — von den übrigen 


Da wir die damalige Zeitrechnung nicht] Thieren gar nicht zu reden — ein Tiger z. B. aus 
dem Paradies nach Süd⸗Amerika gekommen? Zu ſſi 


Waſſer ſicher nicht und zu Land hätte er die Eisregion 
durchwandern und die Behringsſtraße durchſchwimmen 
müſſen. Die Kraft aber, die einen Elephanten und 
Tiger, einen Eisbär und Walfiſch, ein Känguruh und 
einen Strauß ſchuf, die ein Kameel in die Wüſte, eine 
Gemſe auf die zackigen Grate der Alpen, ein Fluß⸗ 
pferd in die Moräſte Afrika's ſetzte, war auch im 
Stande den Menſchen dort zu erſchaffen, wo er ſich 
beimiſch fühlen konnte. Im anderen Falle müßten 
wir außerdem annehmen, daß alle jene entlegenen 
Welttheile Jahrtauſende lang ihre für das Menſchen⸗ 


England nach Berlin kommen werde. Dieſelde wird, 
wie die „K..“ erfährt, die preußiſche Haupıftadt nicht 
auf ihrer Reiſe berühren, dagegen einen längeren Auf⸗ 
en halt in Coburg nehmen, wohin ſich der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm begeben werden. 
Zu der in Stuttgart tagenden Polizeicon⸗ 
ferenz haben ſich laut einer Mittheilung des „Würt. 
Staats⸗Anz.“ eingefunden: der Polizeipräfident Feiherr 
von Zedlitz⸗Neukirch aus Berlin, der k. Staatsanwalt 
Homeyer von da, der k. k. Sectionsrath von Hierſch 
aus Wien, der Polizeidirektor von Düring aus Mün⸗ 
chen, der Geheimerath von Cörner aus Dresden, der 
Generalpolizeidirektor D. v. Wermuth aus Hannover 
und der Miniſterialrath Burger aus Karlsruhe. 


Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Die am 3. d. Mts. im Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten verſammelt 
geweſenen Geſandten haben wirklich unterzeichnet, zwar 
noch nicht die Convention ſelbſt, aber doch zwei Pro⸗ 
tocolle, deren Wortlaut heute der „Moniteur“ mittheilt. 
Das amtliche Blatt eröffnet heute eine „Subſcription 
für die Chriſten des Otients“ und publicirt das kaiſer⸗ 
liche Decret, welches den Emir Abd⸗el⸗Kader wegen 
ſeines edeln Benehmens in Damascus zum Großkreuz 
der Ehrenlegion erhebt. — Vorgeſtern hat der Kaiſer 
die Militärſchule St. Cyr beſucht und u. A. auch dem 
jungen Sohn der Königin Chriſtine, welcher an dem Tage 
ſeine Abiturienten⸗Prüfung beſtanden, einige Compli⸗ 


logie am Prager polptechniſchen Inftitute! mente gemacht. — Wie aus Marſeille telegraphirt wird 


geſchlecht ſo werthvollen Gaben nutzlos getragen und 
vergeudet hätten, ehe ſie zufällig von einem oder dem 
andern Wanderer entdeckt und langſam bevölkert wor⸗ 
den wären. 

Weit natürlicher und ihrem Zweck entſprechend ſtellt 
ſich uns aber die Bevölkerung des Erdballs dar, wenn 
wir verſchiedene Centralſtellen annehmen, deren Beweis 
wir auch in der verſchiedenen Körperbildung und Farbe, 
wie in der ganzen geographiſchen Eintheilung der Erd⸗ 
kugel finden. Die Frage iſt nur jetzt, wie viele ſol⸗ 
cher Centralſtellen beſtanden haben müſſen und hierin 
gibt uns unſere jetzige Kenntniß des Erdbaus den 
beſten und ſicherſten Anhaltspunkt, indem fit uns lehrt, 
daß wir mit gutem Gewiſſen wenigſtens fünf anneh- 
men dürfen. Schon Cuvier erkennt keine malayiſche 
Race an und theilt das Menſchengeſchlecht in Kauka⸗ 
er, Mongolen und Aethiopier — die amerikanische 
Race als eine Unterabibellung der Mongolen, die Me 
tayen als eine eben ſolche der Kaukaſter betrachtend. 
Er wie Blumenbach gehen Über die auſtraliſche Rack 
flüchtig weg, indem ſie jene Stämme als Miſchlings⸗ 
Race von Malayen und Aethiopiern abfertigen — a 
ſie haben Beide darin Unrecht. 

Die malayiſche Race kann vor allen Dingen gat 
kein Haupt⸗ oder Urſtamm fein. Sie hat üderhal 
in der Geſchichte keinen Anhaltspunkt, keine eigentlich 

eimat und nur Vermuthung iſt es, daß ſie von 
matra ſtamme. Viel wahrſcheinlicher bleibt es dagegen, 
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find geſtern Abends von dort bereits die erſten Truppen 
nach Syrien abgeſegelt. — Der Papſt hat 5370 Fr. 
für die Chriſten in Syrien gezeichnet und der Congre⸗ 
gation der Propaganda aufgegeben, feinem Beiſpiele 
zu folgen. — Die hieſigen halbamtlichen Blätter wider⸗ 
legen nochmals die Nachricht von der Rückkehr des 
Herrn Brenier nach Frankreich. — Das Gerücht, Herr 
Ratazzi werde binnen Kurzem in das ſardiniſche Ca⸗ 
binet treten, iſt heute hier wieder verbreitet. — Gene⸗ 
ral Beaufort d'Hautpoul, der Toulon bereits verlaſſen 
hat, wird ſich ſeinen Inſtructionen gemäß mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften ſofort nach Damas⸗ 
cus begeben. Oberſt Abdilal von den Spahis iſt zum 
Befehlshaber der der Expedition beigegebenen Reiterei 
ernannt worden. Wie man verſichert, wird in Folge 
der in Dſcheddah und auf anderen Puncten von Ara⸗ 
bien berrſchenden Aufregung ein franzöſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff ins rothe Meer geſchickt werden. — Der Kaiſer 
wird das Feſt vom 15. Auguſt im Lager von Chalons 
auf glänzende Weiſe begehen. Er wird bis zum 17. 
d. Mts. dort bleiben, und die Miniſter ſind angewieſen, 
ſich abwechſelnd zu ihm zu begeben. — Die Commiſ⸗ 
ſion der National-Vertheidigung, die unter dem Vor⸗ 
ſitze von Marſchall Niel tagt, wird gegen Ende Auguſt 
eine Fahrt auf der Seine, von deren Mündungen bis 
nach Rouen, unternehmen, um ein Befeſtigungs⸗Sy⸗ 
ſtem dieſes Theiles des franzöſiſchen Littorale's feſtzu⸗ 
ſetzen und um einen Punct anzugeben, auf dem ein ge⸗ 
nügend geſchütztes Werft angebracht werden konnte. — 
Auf der ſardiniſchen Geſandtſchaft hatte man bis heute 
Vormittags noch keine officielle Kunde von der erfolgten 
Landung der Garibaldini in Calabrien. — Die Bro⸗ 
ſchüre, welche nächſten Donnerſtag erſcheinen und worin 
die engliſche Frage behandelt werden wird, iſt bereits 
im Druck. Dieſelbe hat Cucheval Clarigny zum Ver⸗ 
fafler. Sie wird unter feinem Namen erſcheinen und 
den Titel: „Notes sur les budgets de la guerre et 
de la marine en Angleterre“, führen. Es heißt in 
der Vorrede: Die folgende Studie iſt keineswegs, wie 
der äußere Anſchein glauben laſſen könnte, ein durch 
die Umſtände hervorgerufenes Werk. Auf das Ver⸗ 
langen eines Miniſters des Kaiſers und in einem Zwecke 
allgemeinen Intereſſes unternommen, iſt es die einſache 
Wahrheit, die es dem Leſer mittheilt. Europa wird 
darüber urtheilen, ob der Frankreich gemachte Vorwurf, 
ſeine Rüſtungen über alle Maßen hinaus zu treiben 
und ſeinen Nachbarn legitime Unruhe einzuflößen, ge⸗ 
recht und begründet iſt. 


Großbritannien. a 

London, 5. Auguſt. Noch immer beſprechen die 
Journale den Brief des Kaiſers der Franzoſen. Der 
Examiner macht es ungefähr wie die „Times.“ Er 
iſt höflich aber mißtrauiſch, bezeichnet übrigens das 
Schreiben als das geſchickteſte Erzeugniß, das aus der 
gewandten Feder Louis Napoleon's hervorgegangen ſei. 
Das liberale Wochenblatt ſchreibt: Es würde von un⸗ 
erer Seite höchſt ungeziemend ſein, wenn wir ein ſo 
freundſchaftliches Schriftſtück anders als in der ver⸗ 
bindlichſten Weiſe aufnähmen. Der Kaiſer hat ſich nicht 
vor dem Qui s'exsuse, s'accuse geſcheut. Nachdem 
der Kaiſer die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß eine 
derartige Friedensbotſchaft in dieſem Augenblicke un⸗ 
umgänglich nothwendig fei, konnte er keine beſſere Form 
der Mittheilung wählen. Ein, Moniteur“⸗Artikel würde 
eine Crambe repetita, eine Depeſche des Herrn Thou⸗ 
venel an Lord John Ruſſell ein bloßer Beitrag zu eis 
nem Blaubuche geweſen fein. Durch jeden Satz geht 
ein Hauch, den ihm kein Journaliſt oder digen 
hätte verleihen können. Es iſt eben, wie ein en an 
einen Freund zu ſchreiben pflegt. Möglich, daß künſt⸗ 
liche Berechnung in der Compoſition liegt, aber man 
merkt ſie nicht. Der Kaiſer meint, es geſchehe ihm ein 
chweres Unrecht dadurch, daß man ihm unheimliche 
Anſchläge auf Syrien zutraue. Hätte er aber in Eu⸗ 
ropa nicht ſo gehandelt wie er gehandelt hat, fo würde 
es keinem Menſchen einfallen, zu glauben, daß er in 
Aion Böſes vorhabe. Er braucht fi bloß zu fragen, 
weßhalb es nur das Geſchick Frankreichs iſt, daß es 
auch in der gerechteſten Sache von ſeinen Waffen kei⸗ 
nen Gebrauch machen kann, ohne allgemeine Beſorg⸗ 
niſſe zu erregen. Die „Saturday Review“ ſpricht ſich 
folgendermaßen aus: „Es war eine Menge guter 
Gründe für den Schachzug des Kaiſers vorhanden. 
Seine Politik, welche darauf berechnet war, alle ſeine 
Nachbarn zu ſpalten und ſie alle durch dieſe Spaltung 
zu beherrschen, hat ſchließlich dahin geführt, ihn zu iſoliren. 


daß ſie ihre Entſtehung dem erſten Seeverkehr zwiſchen 
— und taukaſiſchen Stämmen verdankt und 
is auf den heutigen Tag ſind die Malayen ein un⸗ 
ternehmendes, ſeefahrendes, aber auch ae un⸗ 
ätes und wanderluſtiges Volk geblieben, da ſich auf 
faſt allen Inſeln des oſtindiſchen nuch pan, a 
allen Küſten feſtſetzte und die dort vorgefunden 5 


debornen ins Innere jagte. So e 
0, Luzon, Sumatra, Java und mie die e an der 


eißen, verſchiedene Völker im Innern, 1 
fte, fo Berfhieben in der That, daß fie ſogar in der 
Sprache nicht die geringſte Aehnlichkeit haben. 5 
Die Küſtenbewohner, wenn ſie nicht das gie 
miſchte Gepräge des Stammes tragen, den wir 1 
zumal Malayen nennen, tragen jedenfalls deu 
ihre malayiſche Abſtammung. Die alten Stämme aber, 
die in die Berge flüchteten, als die Eroberer ihre KU: 
en überſchwemmten, werden von ihnen Orang Gunung 
oder Bergmenſchen genannt. Es iſt allerdings immer 
eine mißliche Sache, Autoritäten, wie Cuvier und Blu: 
enbach gegenüber eine eigene Meinung zu haben. 
ach dem aber, was ich felber von der Welt geſehen, 
dat ſich mir die Ueberzeugung aufgedrängt, daß beide 
Maturforſcher die auſtraliſchen Eingebornen wie das 
guſtraliſche Land nicht gründlich genug kannten, wenn 
fie jenen Stamm als eine Miſchlingsrace von Aethio⸗ 


ern und Malayen bezeichneten. Ich meinestheils 319 


lie die Auſtralier, fo gut wie die Kaukaſier und 


Ohne eine Coalition oder ein förmliches Bünd niß irgend Die Werbungen für Garibaldi in den ſardini⸗ 
welcher Art gegen Frankreich haben ſeine Nachbarn gemein⸗ f chen Provinzen dauern fort. 300 Offiziere und Sol⸗ 
ſame Sache gegen es gemacht und ziehen um ſeinen Ehrgeiz daten der regulären ſardiniſchen Armee wurden, wie 
jetzt eine Mauer vor Stahl, welche durch gewiſſe Ent⸗ der „Ind. beige” berichtet wird, in Arreſt geſchickt, 
hüllungen der letzten Zeit für diplomatiſche Kunſtgriffe weil fie zur ſicilianiſchen Armee wollten. Da übrigens 
undurchdringlicher als je geworden iſt. Die Gefahr Garibaldi bereits binreichende Streitkräfte für eine Ex⸗ 
bat den deutſchen Hader geheilt, und Oeſterreich und pedition gegen Neapel von Sicilien aus beſitzt, fo 
Preußen ſind einig. Der Schweiz iſt Unrecht geſchehen, glaubt man, die Truppen, die jetzt geworben werden, 
und fie empfindet dieſes Unrecht bitter. Belgien hat ſeien zu einem Einfall in den Marken und in Ums 
eine Kundgebung gemacht, die in Anbetracht der ma⸗ brien von Toscana aus beſtimmt. Die Reiſe Farinbs 
teriellen Schwäche des Staates, von welchem fie aus: nach Genua und Ricaſoli's nach Turin hatte den 
geht, und der gefährlichen Umſtände, unter welchem Zweck, die Expedition zu verhindern. Nach einer an⸗ 
fie ſtattfand, um fo impoſanter iſt. Spanien iſt durch dern Verſion ſoll die piemonteſiſche Regierung, um 
das Ergebniß des mauriſchen Krieges und das Atten⸗ nicht von den Einbeitsmännern überflügelt zu werden, 
tat des Prätendenten aufgeklärt worden. Italien hat ſelbſt daran denken, in den Marken und in Umbrien 
aus den Enthüllungen Kinglake's erfahren, was für einzurücken, unter dem Vorwande, die Sicherheit des 
Anerbietungen der Kaiſer Napoleon zu Villafranca] Papſtes zu ſchützen und den Erfolgen des Garibaldis⸗ 
machte. „Da kommen nun die Metzeleien in Ey: mus Einhalt zu thun. — Nicht Argino, ſondern Arpino 
rien.“ Sie kommen ſo recht zur gelegenen Zeit, heißt der Ort, wo die erwähnten Unruhen ausgebro⸗ 
zu einer Zeit, wo die Aus ſicht auf einen Angriff in ſchen find. Arpino liegt in der neapol. Provinz Terra 
Europa durch die allgemeine Beſorgniß und die di Lavoro, nah an der Gränze des Kirchenſtaates. Es 
allgemeine Eintracht verſperrt iſt. Die Kriſis von 1834 fiſt die Vaterſtadt von Cicero und Marius. 

wiederholt ſich. Die Plane oder doch wenigſtens die Be. Die „Opinione“ berichtet, daß die Capitulation 
ſtrebungen Frankreichs und Rußlands kreuzen ſich, und von Meffina nach den neueſten Depeſchen dahin zu 
Frankreich hat vielleicht Anlaß, ſich nach einem anderen verſtehen ſei, „daß die neapolitaniſchen Truppen die 
Bundesgenoſſen umzuſehen, Es unterliegt keinem Zwei⸗ ganze Inſel räumen und bis zur gänzlichen Räumung 
fel, daß der Brief des Kaiſers der Franzoſen von dem die Citadelle von Meſſina von 2000 M. Neapolitaner 
wirklichen Wunſche, ſich in dieſem A 


ugenblide das] beſetzt gehalten werde“. e 

Wohlwollen und Vertrauen Englands zu erwerben, Garibaldi hat, einem Schreiben aus Neapel vom Fleiſch und 70 Po. Unſchlitt (Hätte, 74 fl. 50 kr. Der Durch⸗ 
. worden iſt, und in dieſer Hinſicht iſt er 31. v. M. zufolge, zur . 168 große Borken 5 f. 87 l. ich für 84 Pfd. und 46 ½ Unſchlit mit 

vollkommen aufrichtig.“ 7 beſtimmt, von denen jede ann faßt, und die be⸗ Bien, 9. Auguſt. rien % 80.— 
Spanien. reits die Küſte bei Reggio . Auf die An⸗ N Wacte — A al 5440 6. 350 2. — Gal 
Die „Gazetta de Madrid“ meldet, daß man am frage Clarp's, ob er trotz der Convention auf dieſelben J ziſche Srundentlaftungs-Obligationen zu 5% 70.25 G. 75.— W. 
28. Juli bei Cattabais ein Lager für 2000 Mann feuern laſſen ſolle, hat man noch nicht geantwortet. | Aktten der . Stück) 832.— G. 834.— W. 
5 erde 3 d . der Kredit⸗Anſtalt f r Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Infanterie und 100 Pferde abgeſteckt hat; dasſelbe Der Heilige Vater hat dem Schatze des beim] Wabr. 190.— G. 190.20 W. der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
beſteht aus 220 Zelten und ſollte am 2. oder 3. be⸗ Volke in hoͤchſter Verehrung ſtehenden Marienbildes zu 1000 fl. CM. 1869.— G. 1870.— W. — der Galiz.-Rarl- 
zogen werden. — Nach dem „Novedadas“ hält man von Santa Maria Maggiore in Rom, welches am kudw.- Bahn zu 200 fl. CM. m 100 (50%) Einz. 143.— G 


7 b 
8 erd f = ode \ ; } ; : . ‚ah 63 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
einen Miniſterwechſel für wahrſcheinlich, falls Spanien 29. v. M. in feſtlicher Proceſſion unter Theilnahme 143.50 — . G. 109 ni „ 
zur Macht erſten Ranges erhoben werde, da nicht alle der geſammten Bevölkerung aus der Kirche del Gefü 10 pl, Selin, 126.90 G. 127.— W. — K. Mümdulnlen 


skawiec, ſammt 50 Morgen des anliegenden zu Drohobyez ges 
hörigen Staats⸗Dominial⸗Waldes käuflich zu überlaſſen oder im 
Falle dies nicht ſtattfinden könnte, ihr die Anſtalt ſammt der ans 
gegebenen Bodenfläche auf 50 Jahre in Pacht zu überlaſſen. 

»Das Comite der Feuer⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
bat dieſer Tage einen im „Czas“ veröffentlichten Aufruf an die 
ſtädtiſchen Behörden in Galizien verſendet. Da nach den von 
den früher im März und Juni abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lungen ‚definitiv angenommenen Statuten, die jetzt dem hohen 
Miniſterium des Innern zur Beſtätigung vorgelegt find, auch die 
ſtädtiſchen Beſitzer mit ihren Realitäten in die Geſellſchaft auf⸗ 
genommen werden Tonnen, ſo fordert das Comits mittelft dieſes 
Aufrufes die ſtädtiſchen Ausſchüſſe auf, dieſelben moͤchten alle 
Burger ihres tefp. Stadtbezirkes hiervon in Kenntniß ſetzen und 
zum Beitritt zu der hierländiſchen Feuer⸗Verſicherungs » Geſell⸗ 
ſchaft einladen. 


— —  \T P nnnun 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 8. Auguſt. Schlußtourſe: Zperzentige Rente 68 15. — 
4½perz. 98.—. — Staatsbahn 505. — Credit⸗Mobilter 687. — 
Lombarden 493. — Oeſterr. Kred.⸗Aktien 390. Conſols 93%, 
gemeldet. Haltung der Börſe unbelebt. 

Courſe von Berlin, Frankfurt, Hamburg, Amſterdam und 
58 wegen Störung auf faſt ſämmtlichen Linien nicht ein⸗ 
getroffen. 

Lemberg, 31. Auguſt. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 138 Stück Ochſen, und zwar aus Narajow 7 St., aus 
Mybranöwfa 18 Stück, aus Rozdt 5 Bandeln & 12, 26, 6, 
7 und 20 St., aus Brzozdowee 12 St., aus Babrka 24, aus 
Gologora 20, aus Zbaras 17 und aus Robatyn 14 Stück. Von 
dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 163 
St. für den Lofalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, 
der 300 Pfd. Fleiſch und 30 Pfund Unfcplitt wiegen mochte, 
52 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 370 Pfd. 
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Miniſter über die Bedingungen, unter denen dies ges in feine Capelle zurückgeführt wurde, einen 46 Unzen 6. 8 G. 6.9 W. — Kronen 17.58 G. 17.60 W. — Napo- 
ſchehen fol, einig ſeien. Das Glatt iſt dem Proſect ſſchweren goldenen Kelch als Weihegeſchenk zuftellen leonsd'or 10.23 G. 10.25 W. — Ruſſ. Imperiale 10.46 G. 
nicht hold, da es von der Aufgebung der Neutralität] laſſen. 1 


Krakauer Cours am 9. Auguſt. Silber⸗Rubel „Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 362 verlangt, 356 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 70½ verlangt, 784, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 ver⸗ 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.34 verl., 10.20 
bezahlt. — Napoleond’ors fl. 10.20 verlangt, 10.— bezahlt. — 
Volwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 bezahlt.— 
B — An anlen fl. 6.2 verl., 

. ( auf. Coup. 5 5 1 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt 2 e aerls 2 — 
85 2 verlangt, 84 ½ bez. — Grundentlaſtun 6⸗ Obligationen öfterr, 
Währung 72½ verlangt, 71%, bezahlt. — ational-Anleihe vom 

verlangt, 79¼ bez. — Aktien 


Jahre 1854 fl. österr. Währ. 80 / 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50%, 


fl. öſterr. Währ. 145 verl., 143 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 7. Auguſt. (Ind.) Die „Patrie“ verſi⸗ 
chert, daß die Freiwilligen Garibaldi's auf dem Feſt⸗ 
lande das Fort Scylla in Calabrien gegen Meſ⸗ 
ſina eingeſchloſſen haben. An den neapolitanifchen 
Grenzen in den Kirchenſtaaten haben Manifeſtationen 
ſtattgefunden. 

Turin, 8. Auguſt. Die „Opinione“ meldet: 
Neapel iſt ruhig; das Kommando der königlichen Trup⸗ 
pen iſt dem General Pianelli anvertraut; durch ein 
königliches Manifeſt iſt die zweite Altersklaſſe — vom 
Jahre 1838 — für den 20. d. M. zu den Waffen 
berufen. In Turin iſt man beunruhigt durch das 
Gerücht, daß Samoriciere der Neapolitaniſchen Regie⸗ 
rung einen Operationsplan zur Vertheidigung des Feſt⸗ 
landes übergeben habe, und noch mehr darüber, daß 
Neapel und Rom ein Sputz⸗ und Trutzbündniß ab⸗ 
ge geſchloſſen haben ſollen. Im letzteren Falle wäre Pie⸗ 
ſchemmlich, daß vor Eintreffen des britiſchen und fran- mont vielleicht gezwungen, feine paſſive Politik aufzu⸗ 
zöͤſiſchen außerordentlichen Botſchafters (Lord Elgin und geben, weil es nicht dulden könnte, daß Lamoricière's 
Baron Gros) irgend eine allgemeine Bewegung gegen fremde Truppen“ in dieſem Italieniſchen Kriege in⸗ 
die Chineſen ſtattſinden wird. Die Heerverpflegung |terveniren. 


beim Expeditionscorps der Engländer ſcheint wieder Verantwortlicher Medacteur: Dr. N. Vocſer. 
7 re — . ̃ rA ˙ . ̃7⏑————— 


clecht zu fein, Verzeihnig der Angelommenen und Abgeteſften 


Gefahren für Spanien befürchtet; es möchte, daß man 
freie Hand behalte. k 
Stalien. 

Die „Unione“ ſagt, das Statut fei eine hübſche 
Sache, für den Landmann aber ein Wort ohne Sinn. 
Die Lage desſelben, namentlich in der unteren Lom⸗ 
bardei, fei die elendeſte von der Welt, indem er dazuf 5 kei. ; 
verdammt fei, zu arbeiten, und dabei von den Guts⸗ Der „Ami de la Religion“ enthält einen Artikel 
beſitzern in ſolcher Weiſe ausgebeutet werde, daß ihm von dem Grafen v. Vogue, welcher den Orient aus 
faſt das Athmen vergebe. Das ſelbe Blatt klagt über eigener Anſchauung kennt. Herr v. Vogue meint, es 
die Anmaſſung der piemonteſiſchen Beamten und hö⸗ würde wenig helfen, wenn man einige Druſenchefs 
heren Militärs, durch welche ſich dieſelben oft lächer⸗ an ihrem Leibe und an ihrem Vermoͤgen ſtrafte; es 
lich, aber auch verhaßt machen. Man könne, fügt die] gebe nur Ein Mittel, die Muhamedaner für die Zus 
„Unione“ bei der Lombardei nicht regieren wie Pie⸗ kunft einzuſchüchtern: man müſſe ihnen nämlich die 
mont; der Charakter beider Völker ſei verſchieden. Verachtung der Chriſten gegen ihren Cultus zeigen, 
Bianchi Giovini ſchlägt vor, Garibaldi zum König ſſund zu dieſem Zwecke die Moſchee in Damascus nicht 
von Sicilien zu machen. zerſtören, aber das Heiligthum entehren, indem man 

Der „Oeſt. Ztg.“ wird aus Mailand, 1. Auguſt, fronzöſiſche Soldaten in dieſelbe einführe. Bei der Ge: 
geſchrieben: In Mailand und in der Lombardie wer⸗ legenheit erzählt Herr von Vogue, daß der Großfürſt 
den Quartiere für 40.000 Mann vorbereitet. Die Bau-⸗Conſtantin, als er im vorigen Jahre in Jeruſalem 
ernemeute nimmt immer größere Ausdehnung. Neuer⸗ war, die Moſchee Omar's bewaffnet und die Cigarre 
dings iſt dieſelbe in Melzo, Seſto, S. Giovanni, Der: lim. Munde betreten habe. Hr. v. Vogue verſichert daß 
gano und Affori ausgebrochen und ſtündlich langen dies den Muhamedanern einen viel größeren Reſpect 
Nachrichten theils über das Wachſen des Aufftandes, d. h. Schrecken eingeflößt habe, als der Anblick der 
theils über die Gewaltthätigkeiten ein, welche von den Schiffe und der Kanonen des ruſſiſchen Prinzen. 
Bauern verübt werden, wobei die Gutsherren ſehr übel 


Schweden. 

Die Krönung des Königs und der Königin hat 
am 5. d. mit großen Feierlichkeiten in der alten Dom⸗ 
kirche zu Drontheim ſtattgeſunden. Die Ceremonie 
war von dem ſchönſten Wetter begünſtigt und der 
Jubel des Volkes außerordentlich lebhaft. 

Bu - 5.94 bezahlt. — 


2 Tfien. 
Nachrichten aus Hongkong geben bis zum 
Mit der chineſiſchen Regierung hatte keine 
neue Correſpondenz ſtattgefunden, und viele der nach 
dem Norden abgegangenen Transportſchiffe waren, in 
Folge widriger Winde, zurückgekehrt. Es iſt nicht wahr⸗ 


—— 


l ung des Grafen Wiodzimier Ruſſockt eine G. ſellſchaft zum] Wien. Theodot Keszyckt nach Zwinogrod. Napol Niezabi⸗ 
Bosco, gab ſeine Entlaſſung. Auch General Colonna Zwecke der Hebung dieſes Cur- Ortes gebildet und an die hobe Lowell n. Dresden. Laſentt Ostaszewski n. Pistefew. Karl v. 
hat ſeine Stelle niedergelegt.“ Finanz⸗Direction die Bitte geftellt, ihr die Bade⸗Anſtalt in Tru⸗ Wayda n. Warſchau. 
Aethiopier, für einen ganz ent bieden echten Urſtamm, Rändnig dahin abgelegt, daß der von ihr innerhalb zweier Jahre doch nicht mehr lebend erreichen. Er hauchte auf dem Wege 
wie denn Auſtralien anten gerade einen jener ‚ entwenbete Betrag die Höhe von 7007 bis 80, ulden erreicht. den Geiſt aus. g 5 5 
Centralpunkte pi 3 lare von leber die Verwendung dieſes bedeutenden Belrages in fo kurzer ** eber die ſeit wenigen Tagen auch um Brünn allgemein 
Thier⸗ e bildet, der ſeine eigenen Exemplar Jeit vermag jedoch die Angeklagte keine ſicheren Angaben zu bi- ſichtbar gewordene Kartoffels Krankheit ſprach Prof. Dr. 
Dund Pflanzenarten für ſich bekommen bat und chen; ſie behauptet, theils für ſich, theils für hilfsbedürftige Zawadzki in einer Geſellſchaft von Naturfreunden: Die vielen 
dem wir nicht den geringſten Grund haben die Men⸗ eure ‚bedeutende Auslagen gemacht zu baben. Gewiß in, im Juli gefallenen. Regen, bei einer geringen Temperatur der 
ſchen abzuſprechen. e viele Arme unterſtüßt und mehrere A Gulden, die Luft, haben die e in den Gebirgsgegenden ſchon früher 
ichtig iſt hierbei, vor allen Dingen eine falſche iR im born. gegenwärtig noch zu fordern hat. nierſuchung aufgetretene, beklagenswerthe Krankheit auch in unſerer nüchſten 


nen Inſeln aus 


traut, rechnen ſchon ſeit langen Jahren ſämmtliche 10 rg 


Südſee⸗Inſeln T felbft Neu⸗Sceland nicht ausge- [Bühne und 
ſchloſſen — du, einem beſonderen und ſechsten Welt⸗ empiehlen 
theil, den ſie Polynefien nennen. (Schluß f)| Sagen 


am 23. v. 
€ 
5 es 


m 6. eines durch heimiſchen Production — 


ſen 5 die Spor Hund, zu perehren. 
ferd, ſchlug maſſivem Silber geſch 
Darob er ⸗ ſtellt und 45 Unzen wies 
ſpringend, ſeiner Größe 
rd ns 2 Be 

auſung ilt von 

r Zuftand nicht blen Krone des Prinz 
e er je- Prinzen ® 


— 


Amtsblatt. 


N. 9458. Edict. 


(1927. 3) 


N. 314. Ed yk .. 


Przez e. k. Urzad powiatowy jako Sad w Czar- 
nym Dunajeu ezyni sie wiadomo, iz w dniu 31. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ Maja 1830 pomarl Michal Borowiez w Maruszy- 
langen der nachhenannten Gutsefgenthümer Behufs der nie beztestumentalnie. 


Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 


laſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 19. Juni 1859 3. 1781 
für den im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 12 und 207 
pag. 67 und 266 liegenden Gutsantheil Chrono w An: 
theil Slaski ſammt Zugehör Lopuszno und Borowna 
ehemals dem Gajetan Rej, und derzeit dem Alois Breyer, 
der m. Juſtine Jaworska, der Thekla Szezerska geb. Ja- 


worska, und der m. Marianna Bialobrzeska in je einem 


Vierttheile gehörig ermittelten Ucbarial⸗Entſchadigungs⸗ 
Capitals pr. 5074 fl. 42% kr. CM. dieſenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie: 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 30. September 1860 bei dieſem k. k. 
Gerichte schriftlich oder mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; b 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all 
fälligen Zinfen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
tal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs friſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des Eaiferlihen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes Lom 8. November 1858 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 10. Juli 1859. 


... ͤ —— — n. 


3. 8784. E diet. (1925. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den min⸗ 
derjährigen Kindern nach Alexander Gorajski, Namens: 
Joſef, Ludwig, Ladislaus, Hedwig, Eva und Soſie Go- 
rajskie oder deren Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die 
Eheleute Felir und Wanda Lelechowskie bann Fr. Marie 
Wagner vertreten durch Dr. Blitzfeld wegen Anerken⸗ 
nung der Verjährung und ſohin Löſchung der ob den 
Güter Debniki und Rybaki sub libr. dom. 64 Pag 
171 n. 9 on. und 11 on., dann ob Skaleczna su 
libr. dom. 117 pag. 344 n. 4 on. haftenden Capita⸗ 
lien a) pr. 9869 fl. 3 tr., b) 49458 flp. 5 gr. oder 
12364 fl. 32% kr. und c) pr. 84977 flp. 14 gr. oder 
21244 fl. 22 kr. ſ. N. G. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 27. September 
1860 um 9 Uhr Vormittags angeordne wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Bertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Stojalowski mit Subftituirung des Advokaten Hrn. 
Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
denen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. l 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. 


a) 


b) 


c) 
d) 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 4. Juli 1860. 


7c AA — — — 


3. 314 jud. Edict. (1918. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Czarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 31. Mai 
1830 Michael Borowiez in Maruszyna ohne Teſta⸗ 
ment verſtorden. 9 } 

Da . teüchaibee deſſen Sohnes Sebaſtian Borowicz 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert binnen einem 
Jahre vom unten geſetzten Tage an gerechnet bei dieſem 
8. k. Gerichte ſich zu melden und feine Erbserklärung 
vorzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihn aufgeftellten Curator 
Andreas Borowiez in Maruszyna abgehandelt wer⸗ 
den wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Czarny Dunajec, am 1. Februar 1860. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


ͤꝗñꝑ—ĩ—ä—ä— ³ xñiñs 


Sad nieznajge pobytu jego syna Sobestyana 
Borowicza, wzywa go, by w przeciggu roku jedne- 
go od dnia nizej „ liezge, zglo- 
sil sie w tutejezym Sadzie, i swe oswiadezenie do 
dziedzictwa wniöst, w przeciwnym razie spadek 
bylby pertraktowany z temi sukcesorami, ktörzy 
sig zglosili i 2 kuratorem Jedrzejem Borowiezem 
Maruszyny. 


Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Czarny Dunajec, dnia 1. Lutego 1860. 


3. 9658. Ediet. (1955. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Fr. Maria de 
Dobinskie Goluchowska und eventuell ihren Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwartigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider dieſelbe die Eigenthümer des Guts⸗ 
antheil Chronéôw Bochniaer Kreiſes, als: Alois Breyer 
im eigenen Namen und als Vormund der minderj. Ju⸗ 


Kun d m 


der kaiſ. königl. 


1 992 


n 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Mit 1. Jänner 1859 ttitt auf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr. 


Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 
I. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, 
A. Perſonen 


Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts Einheit in Kraft, 


ſtine Jaworska, Fr. Thekla de Jaworskie Szezer- 
binska und Hr. Valentin Bialobrzeski, im eigenen 
Namen und Namens ſeiner minderj. Tochter Marianna 
Bialobrzeska wegen Extabulitung der Laſtenpoſt dom. 
12 pag. 82 n. 17 on. aus dem Laſtenſtande des Guts- 
antheils Chrondw unterm 7. Juli 1860 3. 9658 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
11. October 1860 um 9 Uhr Vormittags bier- 
gerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihrer Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Rosenberg mit Subftituirung des Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Diurcch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis: Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 12. Juli 1860. 


—— 


a chung 


(1930. 3) 


privil. galiziſchen 


welchem nachſtehende 


Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


:$abrpreife. 


Brzeczkowicer 
Steinkohlen, 


8 > 
Brenn- und Bauholz u. dgl., 
Scheittermaterialien aller Gattungen ſammt und Zufuhr 
zu möglichſt billigſten Preiſen, verkaufe ich in meiner 
neu eröffneten Niederlage hier in Krakau sub 
Nr. 326 Gde. X. Gasanſtalts⸗Gaſſe 

Außerdem verkaufe ich auch in der Sommerzeit bei 
der Podgörzer Brücke Steinkohlen in ganzen Galleren 
und theilweiſe unter Zuſicherung ſolider Bedienung. 


(1948. 3) David Schönberg. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 8. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
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III. 417 8 1 7 Gen ene Lad nei e Nia — _; = 1 1 
4 Stebengebübren. 3.90 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Auf⸗ und Abladegebühr per e 3 
Lagetpreis per Zoll⸗Centnee r — 0.80 as 
4 a * een. 80 -Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 . 
Waggebühr per BolleEentnet u. u nun nee nee „„ 1.60 : Rad au) 7 Uhr Bra J br A 56 
Aufnahms ſchein per Stük kk ö· we nn 58,505 Nas Mo lowtb (Breslau)? Uhr Früh, NI 
Frachtbrief⸗Blanquetten per Stk babe 5 a e 3 er nach Preußen ubr 43 
C. Allgemeine Verſicherungs gebühr. sw 5, 40 Fru itiage) ; nad 
Per Zoll⸗Centner, Aufnahms bahn . * n alle ii 9 ce it .. 0.80 ⸗ * 3 ber 10,30 8h. (An saft 1 0 dad 
Jede Naſchlußb ahn 4 b e ae „ „„ 040; Nach Wielieika 11 uhr Vormittags. 
D. Entſchädi swerth Abgang von Bien 
11 6 5 „ gung EIN Nach Kraftau ? Ubr — Tub 30 Minuten Abende. 
Für einen Zell⸗Centner N e eee . . 30 — Abgang von Sſtran 
E. Beſondere Verſich gebühr. Nach Krakau 11 Uhr Bormittapt 
Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahme bann n % „„ %% meine) „. Argan eg eee 
de Anſchlußb Nach Krakau I Uhr 15 85 Be: 
Jede d e e 4 46 K. Piezakewa 15 
Der hochortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif iſt auf allen Stationsplätzen angeſchlagen, und bei den «15 M. Vorm. 7 Uhr Su 4% 


Expediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben 


Von der k. k. priv. galiz. 


—— orolo e 
Höhe S 
2 Wee he * ur Riding vnd © 
— E in Barall. eini _ "* uchtig des Winde 
0°, Reaum red. Reaumur der Luft 

9, W 5% 0 ren me 
N 28 61 | 106 38 | 2 

ws 28 61 90 | 85 * 


Carl Fudwig-Bahn. 


eobachtungen ; 4 
Aenderung der 

201 Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
: der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
a hu air EN 724 nn non vr 
tel heiter m. Wolfen | Sternſchnuppen 
4 | „ Nordlicht von 9½ os 193 
” bis 10 uhr. 


Buchdruckerei Geſchäftdleter: Anton Rother, 


N 0 
ach 9 1 8 Ang Minuten Mittags, 
Nach Trieb in 7 Ubr 23 N. Mrg., 2 
. ae Srauica 
F 0 r Fru 
Nach in Nachmitt. Früb, 9 Uhr Borm., 
unenDb 


Aufunft in Krakau 
u 


Up: 33 * us. 
3 10 


Bon Bien 9 Udr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. 
de (Breslau) und Bean (Warschau) 9 

n. Vor en. und 5 Uhr 27 Min. Abends. ue 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 br 27 M 


Aus Rieszow (u b 7. de, 
gang 15 Nachm.) 8, 24 Aben 

Prieworst (Abgang 9 Uhr Vorn.) 3 Up MG 

a Wirten G. 0 Abend s. u 


